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Wir feiern Weihnachten mit Freude und Hoffnung
Zu keiner Zeit im Jahr ge­
hen Menschen sosehr auf­
einander zu wie gerade zu 
Weihnachten. Wir drücken 
uns die Hand und sagen 
„Gesegnete Weihnachten“ 
oder „Frohe Weihnach­
ten“. In den romanischen 
Ländern wie in Italien be­
gegnet man einander mit 

dem Wunsch „Buon Na­
tale“, darin klingt immer das 
Wort „Geburt“ mit. Somit 
wünscht man sich „Eine 
gute Geburt“. Weihnachten 
ist das Fest der Geburt, des 
neuen Lebenswunders, des 
Neuanfangs. Weihnachten 
ist die Feier der Hoffnung, 
dass Jesus Christus in uns 

neu geboren wird, dass er 
in uns wächst und unsere 
Welt immer mehr prägt.
Damit ist der Platz, wo sich 
das christliche Weihnachts­
fest ereignet, schon ange­
zeigt: Weihnachten muss 
zunächst bei mir in meinem 
Leben ankommen, dann 
muss das Fest seine Mit­

te in unsere Familien und 
Hausgemeinschaften fin­
den, schließlich muss die 
Botschaft zu allen Men­
schen der großen Völkerfa­
milie hingetragen werden.
Diesen Gedanken habe ich 
aus einer Vorlage vertieft, 
die die Überschrift trägt: 
„Das Kreuz in der Krippe“. 
Vom holländischen Maler 
Rogier van der Weyden, der 
im 15. Jahrhundert lebte, 
stammt eine berühmte 
Krippe. Es ist zunächst eine 
Krippe mit den bekannten 
Figuren. Nichts Ungewöhn­
liches auf den ersten Blick. 
Blickt man genauer hin, ent­
deckt man im Hintergrund 
an einem Pfosten der Krip­
pe ein Kreuz, ein solches, 
wie es in vielen unserer 
Stuben zu finden ist. Es ist 
klar, ein Kreuz passt nicht 
zu einer Krippe, denn das 
Kreuz steht ja am Ende des 
Lebens Jesu. Das wusste 
wohl auch der Künstler. Was 
wollte er dann damit aus­
drücken? So genau weiß ich 
das nicht, aber ich möchte 
zwei Deutungen für uns 
versuchen. Zum ersten ist 
es für uns Christen wichtig, 
Weihnachten mit der Krippe 
nicht isoliert vom Weg Jesu 
bis zu seiner Vollendung zu 
sehen. Schon die Botschaft 
des Engels an die Hirten 
„Euch ist heute der Retter 
geboren“ verweist auf den 
letzten Weg Jesu in Kreuz 
und Auferstehung. Das 
ist  das ganze Glaubensbe­
kenntnis der Christen und 
Weihnachten   kann nur in 
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diesem ganzen Zusammen­
hang als Fest der Hoffnung 
begangen werden.
Aber eine zweite Deutung 
scheint mir auch hilfreich 
zu sein. Das Kreuz an der 
Wand erinnert uns an unse­
re Häuser, in denen sich un­
ser Leben abspielt, mit den 
Familien und Hausgemein­
schaften, mit den alten und 
kranken Menschen, mit den 
Kindern, mit den Menschen 
mit Behinderung, mit den 
Glücklichen und Unglück­
lichen, mit den Zufriedenen 
und mit den Alleingelas­
senen, mit den Glaubenden 
und mit Menschen ohne 
Hoffnung. Da hinein hat 
der Künstler seine Krippe 
hineingestellt. Da ist heute 
Bethlehem, da klopft die hl. 
Familie um eine Herberge 
an, da will Jesus neu gebo­
ren werden. Freilich müssen 
wir dafür auch einen Platz 
bereiten. Wenn alles was 
glitzert und glänzt schon 
den ganzen Platz einnimmt, 
wenn die Gedanken nur um 
ein wenig Romantik kreisen, 
wo wir einfach ein alljährlich 
wiederkehrendes Ritual ab­
spielen, um dann wiederum 
in die Kälte des Alltages zu­
rückzukehren, dann hat die­
se „lebende Krippe Jesu“ 
keinen Platz und kann unser 
Leben nicht mit Freude und 
Hoffnung erfüllen. 
Wo Jesus Einlass gewährt 
wird, wird Weihnachten froh, 
weil Platz für Frieden, Freu­
de, Gemeinschaft, Versöh­

nung, Solidarität geschaffen 
wird. Wir Menschen leben 
in der Sehnsucht nach die­
sen Werten, wir dürfen auch 
glauben, dass diese Sehn­
sucht erfüllt wird aber nicht 
ohne unser Zutun, nicht 
ohne den Geist des Herrn in 
uns. Die Krippe aber ebenso 
das Kreuz in unseren Häu­
sern sind nicht Gegensätze, 
sondern umfassen die gan­
ze Botschaft vom liebenden 
Gott, der sich geoffenbart 
hat in Jesus Christus. 
So wünsche ich allen Men­
schen guten Willens in den 
Pfarreien unserer Seelsor­
geeinheit eine so lebens­
spendende Begegnung mit 
der Krippe in unseren Häu­
sern und in unseren Dör­
fern. Von Angelus Silesius 
im 17.Jahrhundert wollen 
wir uns ansprechen lassen, 
wenn er sagt: „Wäre Jesus 
tausendmal in Bethlehem 
geboren, aber nicht in dir, du 
wärest ewiglich verloren“.
So danken wir Gott für die 
Gnade des Glaubens und 
der Hoffnung. Danken wir 
auch einander für jede Form 
des Einsatzes und der Zu­
wendung in unseren Pfar­
reien. Es geschieht viel; so 
viele lassen sich rufen. Was 
als Motto für die Synode 
gewählt ist, das dürfen wir 
auch uns zusprechen: wir 
feiern Weihnachten in Freu­
de und Hoffnung.

Euer Pfarrer 
Hermann Senoner mit 

Seelsorger Georg Rieder 

Die Feuerwehren der Gemeinde Schenna
wünschen allen Bürgern frohe Weihnachten

und ein erfolgreiches Neues Jahr 2014.
Sie danken für die gute Zusammenarbeit
und allen Gönnern für die Unterstützung.

Feuerwehr Schenna        Feuerwehr Verdins        Feuerwehr Tall

Bei Notfällen alarmieren Sie die Feuerwehren
am schnellsten unter der Telefonnummer

115 (Landesnotruf)

 

 

Wir bedanken uns für  
das Vertrauen und wünschen  
Ihnen Frohe Weihnachten und  

ein gutes Neues Jahr. 
 

    

F r o h e  F e s t t a g eF r o h e  F e s t t a g eF r o h e  F e s t t a g eF r o h e  F e s t t a g e    

 

Unsere Öffnungszeiten über die Feiertage: 
 

Dienstag, 24.12.2013 und Dienstag, 31.12.2013  
 

von 08:15 bis 12:00 Uhr geöffnet. 
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Weihnachts- und Neujahrsgrüße des Bürgermeisters
Liebe Schennerinnen und 
Schenner. In diesen Advents­
tagen wünsche ich uns al­
len eine gute Vorbereitung 
auf das Weihnachtsfest. Als 
Christen freuen wir uns auf 
die Geburt Jesu als Mittel­
punkt des Weihnachtsfestes. 
Freuen wir uns aber auch auf 
einige ruhige und gemütliche 
Tage im Kreise der Familie, 
der Freunde und der Dorfge­
meinschaft. Nutzen wir diese 
weihnachtlichen Tage, die 
Hektik und Geschäftigkeit 
des Alltages hinter uns zu 
lassen und es „etwas ruhiger 
und besinnlicher“ anzuge­
hen. Vergessen wir auch 
nicht unsere Mitbürgerinnen 
und Mitbürger, welche un­
sere Unterstützung und Hil­
fe brauchen. Vielen von uns 
geht es Gott sei Dank gut. 
Aber auch ins unserem Dorf, 
in unserem Umfeld gibt es 
Menschen, die schwierigen 
Lebenssituationen ausge­
setzt sind. Krankheit, Ein­
samkeit, soziale oder wirt­
schaftliche Probleme, er­
schweren ihnen das tägliche 
Leben und lassen auch in 
diesen Tagen der Weihnacht 

kaum Freude aufkommen. 
Sie brauchen unsere be­
sondere Unterstützung und 
Zuwendung, um Kraft und 
Hoffnung für die kommen­
de Zeit zu schöpfen. Ich bin 
dankbar und froh, daß wir 
in unserem Dorf viele, auch 
junge Menschen haben, 
welche sich oft in aller Stil­
le und Bescheidenheit für 
Mitmenschen einsetzten, 
welche unsere Hilfe und Un­
terstützung besonders brau­
chen. Ihnen allen gehört 
mein Dank und meine Wert­
schätzung für diese gelebte 
Dorfgemeinschaft!
An der Schwelle eines neuen 
Jahres, dürfen wir aber auch 
in Dankbarkeit einen Blick 
auf das zu Ende gehende 
Jahr werfen. Ein hohes Gut 
unserer Gesellschaft sind 
die vielen Menschen, die 
sehr oft ehrenamtlich, in den 
verschiedensten Vereinen, 
Verbänden und Organisati­
onen tätig sind und so das 
Dorfleben wesentlich mitge­
stalten. Ihnen allen spreche 
ich auf diesem Weg Dank, 
Respekt und Anerkennung 
für das Geleistete aus. Als 

Bürgermeister und im Na­
men der Gemeindeverwal­
tung erlaube ich mir einigen 
Personen und Organisati­
onen namentlich zu danken:
Ein besonderer Dank gilt 
unserem geschätzten Herrn 
Pfarrer Hochw. Hermann Se­
noner für seinen unermüd­
lichen Einsatz in unseren 
Pfarrgemeinden. Nach dem 
Tod des allseits geschätzten 
Altpfarrers Hochw. Martin 
Frank ist der Einsatz und die 
Mitarbeit der vielen Laien 
noch wichtiger geworden, 
um den Herrn Pfarrer in der 
Seelsorge zu unterstützen 
und die Pfarrgemeinden le­
bendig zu gestalten. All je­
nen, die einen Dienst in der 
Kirche ausüben; den Mess­
nerdienst, den Pfarrgemein­
deräten, den Kirchenchö­
ren, den Lektoren und Kom­
munionhelfern, sowie auch 
den fleißigen Ministranten, 
auf diesem Weg ein aufrich­
tiges Vergelt’s Gott.
Danke den Bediensteten im 
Altersheim für die fachge­
rechte und liebevolle Be­
treuung der Heimbewohner, 
besonders auch den ehren­

amtlichen MitarbeiterInnen 
sowohl im Altersheim als 
auch für die Verteilung des 
„Essens auf Rädern“ 
Danken möchte ich auch 
den MitarbeiterInnen in der 
öffentlichen Bibliothek, Mi­
neralien-, Schmetterling- 
und Käfersammlung sowie 
allen MitarbeiterInnen und 
dem pädagogischen Per­
sonal in den Kindergärten 
und Schulen. Ein herzliches 
Vergelt’s Gott dem Amtsarzt 
Dr. Peter Grüner und Frau 
Dr. Anna Stefania.
Danke, den wirtschaftlichen 
und sozialen Verbänden im 
Dorf, dem Tourismusbü­
ro als wichtige Anlaufstelle 
für Einheimische und Gäste 
und der Raiffeisenkasse für 
die finanzielle Unterstützung 
der örtlichen Vereine und 
Verbände. 
Respekt und Anerkennung 
gilt dem Redaktionsstab der 
Dorfzeitung Schenna mit 
Dr. Walter Innerhofer für die 
objektive und umfangreiche 
Information über das Dorf­
geschehen. 
Dem Verein für Kultur und 
Heimatpflege ein herzlicher 
Dank für den Einsatz zur 
Erhaltung unserer schönen 
Natur- und Kulturlandschaft, 
sowie von Brauchtum und 
Tradition und der Umsetzung 
verschiedener kulturbezo­
gener Projekte. Ein Dank 
gebührt dem Bildungsaus­
schuss für seine Tätigkeit, 
der Langesbühne Tall und 
der Volksbühne Schenna, 
der ich zum 50. Gründungs­
jubiläum, welches sie im 
Jahr 2014 feiert, herzlich 
gratuliere und weiterhin viel 
Erfolg wünsche.
Ein Vergelt’s Gott den drei 

Es kimmp a nuis Johr
und’s olte isch gor
und van nuidn woasch aa nit
hots in dr Supp nit a Hoor!

Maridl Innerhofer
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Feuerwehren im Dorf mit den 
Kommandanten, sowie allen 
Wehrfrauen- und Wehrmän­
nern für die wertvolle Arbeit 
im Zivilschutz und die stete 
Einsatzbereitschaft. Danken 
darf ich auch den Carabinie­
ri mit Stationskommandant 
Maresciallo Omar Mazzon 
für die erbrachten Dienste 
zur Sicherheit im Dorf und 
die gute Zusammenarbeit. 
An dieser Stelle darf ich alle 
Mitbürgerinnen und Mitbür­
ger ersuchen, im Sinne der 
eigenen und für die allge­
meine Sicherheit im Dorf, 
noch enger mit den zustän­
digen Behörden zusammen 
zu arbeiten. 
Ein weiterer Dank gilt den 
Musikantinnen und Musi­
kanten der Musikkapelle 
Schenna für die festliche 
Umrahmung der kirchlichen 
und weltlichen Feste, sowie 
der Schützenkompanie Erz­
herzog Johann für ihren Ein­
satz für Glaube und Heimat.
Besonders in Sport und 
Freizeit werden viele Kinder 
und Jugendliche von ehren­
amtlichen aber kompetenten 
Betreuerinnen und Betreu­
ern begleitet. Dafür allen ein 
herzliches Vergelt’s Gott, 
wie auch den Sektionsleitern 
der Sportsektionen, dem 
Präsidenten und den Ver­
antwortlichen im Amateur­
sportclub Schenna für die 
wertvolle Tätigkeit, beson­
ders für die Ausrichtung der 
Dorfmeisterschaften. Den 
erfolgreichen Sportlerinnen 
und Sportlern herzliche Gra­
tulation und weiterhin viel 
Motivation und Erfolg.
 Mein herzlicher Dank gilt 
auch den Bediensteten der 
Gemeinde in den verschie­
denen Aufgabenbereichen 
mit Gemeindesekretär Dr. 
Erich Ratschiller an der 
Spitze, für den stets freund­
lichen und kompetenten 
Einsatz zum Wohle der Be­
völkerung und die gute Zu­
sammenarbeit mit der Ge­
meindeverwaltung. Dank 

der guten, motivierten und 
konstruktiven Zusammenar­
beit im Gemeindeausschuss 
und Gemeinderat und im 
Dialog mit den Bürgerinnen 
und Bürgern, gelingt es 
trotz schwindender finanzi­
eller Möglichkeiten, wichtige 
Vorhaben für die Dorfbevöl­
kerung umzusetzen. Herz­
lichen Dank!
Allen Vereinen und Verbän­
den, welche hier nicht na­
mentlich genannt sind, ein 
herzliches Vergelt’s Gott für 
ihren Einsatz und ihre Ar­
beit in den verschiedenen 
Bereichen, aber immer die 
Dorfgemeinschaft im Blick. 
Sie alle leisten wertvolle, un­
verzichtbare Arbeit für die 
Dorfgemeinschaft, welche 
die öffentlichen Institutionen 
nicht erbringen können. Ich 
ersuche alle, sich auch wei­
terhin mit Mut, Begeisterung 
und Freude, für die Men­
schen in unserem Dorf ein­
zusetzen.
Liebe Schennerinnen und 
Schenner, auch jene die 
außerhalb und fern von un­
serer Heimat leben: Trotz 
schwieriger gewordener so­
zialer und wirtschaftlicher 
Rahmenbedingungen geht 
es vielen von uns sehr gut. 
Leider haben wir zu oft den 
Blick dafür verloren. Manch­
mal kann weniger tatsäch­
lich auch mehr sein; und 
etwas mehr Zufriedenheit 
steigert unsere Lebensqua­
lität. Möge die Botschaft der 
Weihnacht von Freude und 
Friede, der über die Welt 
kommt, uns in eine friedliche 
Zukunft begleiten. 
Allen Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern eine besinn­
liche, frohe und gesegnete 
Weihnacht. Möge das neue 
Jahr 2014 uns mit Zufrieden­
heit, Gesundheit, Glück und 
Gottes Segen reichlich be­
schenken! 

Das wünscht Euch 
von ganzem Herzen,

Luis Kröll, Bürgermeister

In der Dorfmitte von Schenna um 1890: links das Gasthaus 
Oberwirt (heute Rathaus). Das Interessante an dieser alten 
Aufnahme ist die Tatsache, dass sie vom damaligen königli­
chen Hoffotografen Ihrer Majestät, der Königin Victoria von 
England, Alexander Lamont Henderson stammt, der auf 
einer seiner vielen Reisen verschiedene Fotos in mehreren 
Südtiroler Orten  gemacht hat, so auch mehrere in Schen­
na, die nun bei einer Versteigerung im Internet durch einen 
Nachkommen des Fotografen aufgetaucht sind.

Das besondere Bild

Ein frohes, besinnliches Weihnachtsfest und
ein gutes, erfolgreiches Jahr 2014

in Frieden und Zufriedenheit
wünscht die Dorfzeitung Schenna

allen Leserinnen und Lesern 
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Am Abend des Erntedank-
sonntages, den 27. Oktober 
2013, hielt der Kirchenchor 
Schenna beim Schloßwirt 
die ordentliche Jahreshaupt-
versammlung ab. 
Gegen 18 Uhr trudelten die 
Sängerinnen und Sänger, 
Herr Pfarrer Senoner, Ehren-
mitglied Sepp Innerhofer, so-
wie Chorleiter und Organist 
Dieter Oberdörfer ein und 
begannen die Versammlung 
mit einem Tischkanon und 
einem vorzüglichen Abend-
essen. Gestärkt und voller 
Tatendrang konnte anschlie-
ßend der offizielle Teil der 
Versammlung beginnen, 
indem Zeno Klotzner alle 
Anwesenden begrüßte. Es 
folgten die üblichen Tages-
ordnungspunkte: Verlesung 
und Genehmigung des Pro-
tokolls der Vollversammlung 
2012, Tätigkeits- und Kas-
sabericht. Nachdem Zeno 
Klotzner dem Chorleiter, 
seinem Ausschuss und allen 
Sängerinnen und Sängern 
für die gute Zusammenar-
beit und die fleißige Mithilfe, 
unter anderem auch bei der 
Faschingsrevue, gedankt 
hatte, folgten die Grußwor-
te des Herrn Pfarrers, sowie 
vom Chorleiter Oberdör-
fer. Letzterer konnte auf ein 
erfolgreiches Jahr zurück-
blicken und ließ mit seiner 
Programmvorschau, zu der 
u.a. berühmte „Opernchöre“ 
im Rahmen des Schenner 
Langes zählen, schon so 
manches Sängerherz höher 
schlagen.
Als nächster Tagesord-
nungspunkt folgten Neu-
wahlen. Der Ausschuss trat 
geschlossen zurück und das 
Wort wurde an Stefan Klotz-
ner als Wahlleiter übergeben. 
Der bereits bestehende Aus-
schuss, d.h. Zeno Klotzner, 
Alfred Piffer, Elisabeth Dos-

Jahreshauptversammlung und Cäcilienfeier des 
Kirchenchores „Mariae Himmelfahrt“

Dank an Chorleiter Dieter Oberdörfer für 30jähriges Wirken 

ser, Linde Prunner und Bri-
gitte Egger stellten sich der 
Wiederwahl. Außerdem er-
klärten sich Burgl Kaufmann 
und Hermann Orian bereit 
für den Ausschuss zu kandi-
dieren. Die sieben Kandida-
ten wurden per Akklamation 
einstimmig bestätigt. Dem 
neu gewählten Ausschuss 
oblag nun gleich die schöne 
Aufgabe, die fleißigsten Sän-
ger zu ehren. Zilli Pföstl hat 
von insgesamt 64 Mal nie 
gefehlt, Annl Mairhofer, Zeno 
Klotzner und Hermann Orian 
fehlten zweimal und Lisl Pir-

cher fehlte dreimal. Ihnen gilt 
großer Dank und Respekt.
Mit einigen Wortmeldungen 
zum Thema Allfälliges fand 
die gelungene Veranstaltung 
gegen 21.30 Uhr ihr Ende.
Einen Höhepunkt im Chor-
leben bildet immer das Fest 
der Hl. Cäcilia, das heuer auf 
den 24. November traf. Nach 
der feierlichen Gestaltung 
der Hl. Messe mit der „Mes-
se in D“ von Antonin Dvòrak 
fanden sich die Sänger im 
Hotel Hohenwart ein. Nach 
einem köstlichen Mittages-
sen dankte der Pfarrgemein-

Auch im neuen Ausschuss „stehen die Frauen voll hinter ih­
ren Männern“ 

Obmann Zeno Klotzner, Pfarrgemeinderatspräsident Franz 
Patscheider und Ruth Pircher mit dem Jubilar Dietrich Ober­
dörfer

deratspräsident Franz Pat-
scheider allen Sängern ganz 
herzlich, denn sie leben ak-
tive Verkündigung des Glau-
bens durch ihr Singen. Be-
sonders beglückwünschte 
er auch den Chorleiter Dieter 
Oberdörfer, der in diesen 
Tagen sein 30- jähriges Ju-
biläum in Schenna begeht. 
Er dankte für die Treue und 
unterstrich die künstlerische 
Kompetenz, mit der Ober-
dörfer all die Jahre das kir-
chenmusikalische Leben in 
Schenna geprägt hat. Auch 
Zeno Klotzner schloss sich 
diesem Dank an und beide 
überreichten dem Jubilar 
eine Anerkennung für den 
langjährigen Dienst. Ober-
dörfer selbst bedankte sich 
bei den Sängern für das Ver-
trauen, das ihm entgegenge-
bracht wurde, den Weg mit-
zugehen, den er künstlerisch 
beschritten hat.
Nachdem der Tag festlich 
ausklang, bleibt den Sän-
gern nur mehr, sich aktiv in 
das neue Arbeitsjahr zu stür-
zen. Mit der neu restaurier-
ten Orgel, an deren Kosten 
sich die Gemeinde und die 
Raiffeisenkasse Schenna 
großzügig beteiligt haben, 
macht es auch wieder große 
Freude zu musizieren. Dafür 
gebührt beiden Spendern 
ein großer Dank.

Milchpundl (die) = Blech-
gefäß zur Milchlieferung
Buggl (der) = der Rücken, 
Buckel
bugglen = schwer arbeiten
Gråttn (der) = der Karren
grattlen =  mit dem Karren 
fahren
Prigl (der) = der Knüppel, 
Prügel
Schmelch (die) = langes 
dünnes Gras
Kundl (der) = halbkreisför-
mige offene Wasserrinne
rearn = heulen, weinen
reasch = schnell

Echt schennerisch
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Jugenddienst Meran
Diözesansynode: Mitreden!

Vergangenes Wochenende 
wurde in Brixen die Diözes-
ansynode eröffnet. 259 Sy-
nodalinnen und Synodalen 
aus dem ganzen Land wer-
den in den kommenden zwei 
Jahren über die Zukunft des 
Glaubens und der Kirche in 
unserer Diözese diskutieren, 
Vorschläge ausarbeiten und 
neue Ideen einbringen. In 
der Synodenversammlung 
sind auch Vertreter/-innen 
aus dem Dekanat Meran, 
darunter Hannes Waldner 
und Oliver Schrott vom Ju-
genddienst Meran, die die 
Anliegen und Interessen der 
jungen Menschen vertreten 
werden.
Unter dem Motto „Heimat 
im Glauben: mitreden – mit-
bauen“ finden in den nächs-
ten Wochen im ganzen Land 
offene Veranstaltungen zur 
Synode statt, zu denen alle 
Interessierten herzlich einge-
laden sind. Dort können alle 
ihre Themen, Wünsche und 
Anregungen zur Zukunft des 
Glaubens und der Kirche ein-
bringen. 

Aus den eingebrachten Vor-
schlägen werden dann jene 
Themen ausgesucht, über 
die die Synodenversamm-
lung in den nächsten zwei 
Jahren diskutieren wird. 
Deshalb ist es wichtig, dass 
sich möglichst viele Men-
schen aus den Pfarreien an 
den offenen Veranstaltungen 
beteiligen. Der Jugenddienst 
Meran ruft alle Interessierten 
auf, sich aktiv einzubringen 
und mitzureden. Sprechen 
Sie mit, damit sich Kirche 
und Glaube bewegen!
Die offene Veranstaltung für 
die Dekanate Meran, Passei-
er und Lana-Tisens findet am 
Samstag, 18. Jänner 2014 
von 9.00 bis 17.00 Uhr in der 
Landesberufsschule „Luis 
Zuegg“ in Meran statt. Wer 
an diesem Tag keine Zeit hat, 
dabeizusein, kann sich auch 
an den anderen offenen Ver-
anstaltungen beispielsweise 
in Bozen oder Schlanders 
beteiligen. Weitere Informa-
tionen und Anmeldung unter 
www.bz-bx.net\synode.

Kultur- und Geschichtswanderung
der Schenner Schützen

Zum Abschluss des Schüt-
zen-Vereinsjahres war unser 
Stammschloss Ziel eines 
kameradschaftlichen Nach-
mittags der Schützenkom-
panie Erzherzog Johann. 
Mit ihren ausgesprochen in-
teressanten Ausführungen 
begeisterte die Begleiterin 
die Teilnehmer und ließ die 
Geschichte unseres Landes 
und des Schlosses sehr 
eindrucksvoll Revue passie-
ren. In schön angeordneten 
Vitrinen konnten Urkunden, 
Gegenstände, Bücher, Klei-
der usw. bewundert werden. 
Neben Ritter- und Kaiser-
saal beeindruckte vor allem 
die zweistöckige Burgka-
pelle mit den romanischen 
Fresken und dem Flügelal-
tar. Beim anschließenden 
gemeinsamen Abendessen 
in den gemütlichen Räumen 
beim Ungericht in Kuens 
ließ man den Tag bei gutem 
Essen und toller Kamerad-
schaft ausklingen.

In der Stube des Schieß-
standes waren Mitte No-
vember Schützen, Freunde 
und Interessierte zu einer 
Wanderung über Gletscher 

und Berge entlang der Süd-
front des 1. Weltkrieges ein-
geladen. Nach einer kurzen 
geschichtlichen Einführung 
durch den Hauptmann Tho-
mas Egger hat Hias Dosser 
zusammen mit Hermann 
Kuen-Rieser in Bildern und 
Grafiken den Verlauf die-
ser Front gezeigt und dazu 
Geschichten und Begeben-
heiten erzählt. Auf seinen 
vielen Erkundungswande-
rungen und durch sein In-
teresse an dieser leidvollen 
Epoche hat sich der Fårmer 
Hias ein großes Wissen 
angeeignet. Bei Verteidi-
gungskämpfen von 1915-
18 vom Ortler über Tonale, 
Gardasee, Pasubio, Col di 
Lana, Sextner Dolomiten 
forderte die Natur mindes-
tens ebenso viele Opfer wie 
die Kriegshandlungen. Mit 
einem passenden Bild und 
der Aufforderung an alle, 
diese unsagbaren Opfer mit 
dem grenzenlosen Einsatz 
für unser Land Tirol durch 
unsere Vorfahren nicht zu 
vergessen, schloss Hias 
seine interessanten Ausfüh-
rungen.

Viele Interessierte lauschten den Ausführungen von Hias 
Dosser und Hermann Kuen

Im Jänner 2014 beginnt in 
Meran eine neue Ausbildung 
für Freiwillige, die im Projekt 
„Vergiss-mein-nicht“ der 
Caritas-Hauspflege mithel-
fen möchten. Ziel des Pro-
jektes ist die Entlastung von 
pflegenden Angehörigen. 
Die Freiwilligen besuchen die 
pflegebedürftigen Menschen 
regelmäßig zuhause, lesen 
ihnen vor, spielen Karten oder 
gehen mit ihnen spazieren. 
Die Angehörigen, die sonst 
rund um die Uhr da sind, ha-
ben in dieser Zeit Raum für 
sich und ihre Bedürfnisse. 
Wer sich im Projekt „Ver-
giss-mein-nicht“ engagieren 

Projekt „Vergiss-mein-nicht”: 
Neue Ausbildung für Freiwillige 

zur Hilfe in der Hauspflege
und die Ausbildung ab kom-
menden Jänner absolvieren 
möchte, ist gebeten, sich bei 
der Caritas-Hauspflege in 
Meran zu melden.  Für nähe-
re Informationen zum Projekt 
„Vergiss-mein-nicht“ steht 
die Caritas- Hauspflege zur 
Verfügung. Die Verantwortli-
che des Dienstes, Paula Tas-
ser, beantwortet gerne Fra-
gen zum Projekt, informiert 
unverbindlich über die Frei-
willigeneinsätze und nimmt 
Anmeldungen entgegen (Ca-
ritas Hauspflege, Rennweg 
96, I-39012 Meran, Tel. 0473 
270 654, hauspflege@cari-
tas.bz.it).
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Vorstellung des Europian 
Energy Award (EEA) – Be-
richt des Ökoinstitutes:
Die Gemeinde Schenna hat 
sich im Jahr 2012 entschie-
den, am Interreg-Projekt 
„Energie Innovation“ zu be-
teiligen. Die Bezirksgemein-
schaft Burggrafenamt als 
Projektpartner bietet der 
Gemeinde Schenna in die-
sem Rahmen verschiedene 
Aktionen und Projekte an. 
Eines dieser Projekte ist 
die Umsetzung des Ener-
gie- und Umweltqualitäts-
Managementsystems Euro-
pean Energy Award, wofür 
das Ökoinstitut Südtirol für 
die Durchführung beauftragt 
wurde.
Auf Einladung der Gemein-
deverwaltung stellten Fran-
ziska Mair von der Bezirks-
gemeinschaft Burggrafen-
amt und Andreas Pichler 
vom Ökoinstitut Südtirol die 
Etappenergebnisse und ei-
nen ersten Zwischenbericht 
vor. 
Der European Energy Award 
(EEA) ist ein System,  mit 
dem die Energie- und Kli-
maschutzaktivitäten der Ge-
meinden erfasst, bewertet, 
geplant, gesteuert und re-
gelmäßig überprüft werden, 
um Potentiale der nachhal-
tigen Energiepolitik und des 
Klimaschutzes identifizie-
ren und nutzen zu können. 
Ebenfalls ist der EEA auch 
ein ideales Instrument, um 
die Bevölkerung für Ener-
gie- und Umweltthemen 
zu sensibilisieren. Der EEA 
wurde 1989 in der Schweiz 

Gemeinderatssitzung am 12. November 2013:

Gemeinde-Aufenthaltsabgabe eingeführt
Kanalisierungs-Anschlussgebühr reduziert

unter dem Namen Energie-
stadt eingeführt und wird 
seit 2002 europaweit ange-
wandt.
In Italien sind bereits 66 Ge-
meinden Mitglied im EEA-
Netzwerk, wovon 7 aus Süd-
tirol stammen. Die Gemein-
den Bruneck und St. Martin 
i.P. sind die bisher einzigen 
zertifizierten Gemeinden 
Südtirols.
Im Rahmen des EEA werden 
die effektive Situation und 
das potential der Gemeinde 
anhand eines umfassenden 
Maßnahmenkatalogs in fol-
genden sechs Bereichen 
analysiert:

-	 Entwicklungsplanung und 
Raumordnung

-	 Kommunale Gebäude und 
Anlagen

-	 Versorgung und Entsor-
gung

-	 Mobilität
-	 Interne Organisation

Auf der Tagesordnung stand die Bilanzänderung, die 
Einführung der Gemeindeaufenthaltsabgabe,  die Re-
duzierung der Anschlussgebühren an die öffentliche 
Kanalisierung (Ausdehnung auf das Jahr 2014) sowie 
die Vorstellung des European Energie Award durch das 
Ökoinstitut. 

-	 Kommunikation und Ko-
operation

Die Bestandsaufnahme in 
der Gemeinde wird durch 
das Energy Team der Ge-
meinde durchgeführt. Das 
Energy Team wird geleitet 
von Vizebürgermeister Va-
lentin Pircher, ihm zur Sei-
te stehen Othmar Gander 
(Bauamt), Alexander Öttl 
(Gemeinderat), Rudolf Ver-
dorfer (Elektriker), Burgi 
Waldner (Gemeinderat) und 
Stefan Wieser (Gemeindere-
ferent). 
Die Evaluation der IST-Si-
tuation sowie die Potential-
analyse wird durch  externe 
Experten, die sogenannten 
EEA-Advisoren durchge-

Anzahl möglicher Punkte 
(gemeindespezifisches Potential)

433,5 Punkte

Für das Label EEA 
notwendige Punkte (50%)

216,75 Punkte

Für das Label EEA Gold 
notwendige Punkte (75%)

325,1 Punkte

Anzahl erreichter Punkte bisher 126,4 Punkte

Umsetzungsgrad Gemeinde Schenna 29%

Zwischenergebnis European Energy Award der Ge-
meinde Schenna:

Tourismusförderung mit der Einführung der Gemeindeauf­
enthaltsabgabe neu geregelt

führt. Es sind dies Andreas 
Pichler und Philipp Mayr 
vom Ökoinstitut Südtirol, so-
wie Franziska Mair von der 
Bezirksgemeinschaft Burg-
grafenamt.

European Energy Award

Frau Mair und Herr Pich-
ler gaben einen Überblick 
über die möglichen sowie 
effektiv erreichten Punkte 
der Gemeinde in den sechs 
analysierten Bereichen. Das 
Handlungsfeld Versorgung 
und Entsorgung hat mit 43% 
die höchste Umsetzungs-
quote, gefolgt von dem Be-
reich Mobilität mit 36%, dem 
Handlungsfeld kommunale 
Gebäude und Anlagen mit 
33%, Raumordnung und 
Entwicklungsplanung mit 
22% und Kommunikation 
und Kooperation mit 20%. 
Der Bereich interne Organi-
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sation hat mit 19% den nied-
rigsten Wert in der relativen 
Maßnahmenumsetzung er-
reicht. 
Durch eine detaillierte Maß-
nahmenplanung, so die 
Experten, und die Einhal-
tung des Zeitplanes wird 
die Gemeinde Schenna den 
bereits beachtlichen Wert 
noch weiter verbessern und 
eine Zertifizierung (mehr als 
50% notwendig) in Zukunft 
erreichen.
Die Gemeindeverwaltung 
und das Energy Team wer-
den die Leserinnen und Le-
ser der Dorfzeitung Schenna 
ab dem Jahr 2014 regelmä-
ßig über die Umsetzung des 
vereinbarten Arbeitspro-
grammes informieren und 
durch die Veröffentlichung 
von Artikeln in den Berei-
chen Energie, Klima und 
Umwelt das Bewusstsein 
hierfür erhöhen.

Ratifizierung eines Dring-
klichkeitsbeschlusses des 
Gemeindeausschusses 
betreffend die 3. Bilanzän-
derung mit Fondsumbu-
chungen.
Der Haushaltsvoranschlag 
wurde in den Ein- und Aus-
gaben um € 279.500,00 
erhöht. Davon betreffen € 
256.000 das Straßenwe-
sen. Heuer im Winter wird 
der Ausbau des Straßenab-
schnittes Seilbahn Verdins 
bis Einfahrt Straße Untertall 
in Angriff genommen.

Genehmigung der Verord-
nung über die Einführung 
und Anwendung der Ge-
meindeaufenthaltsabgabe 
zur Tourismusförderung:
Mit Landesgesetzes Nr. 
9/2012, wird ab 1. Jänner 
2014 die Gemeindeaufent-
haltsabgabe zu Lasten jener, 
welche in Beherbergungs-
betrieben im Landesgebiet 
übernachten, zur Finanzie-
rung der Tourismusförde-
rung eingeführt. Es wurde 
auch festgeschrieben, dass 

die Gemeinden mit eigener 
Verordnung verschiedene 
Anwendungsbereiche selbst 
regeln. Die genehmigte Ver-
ordnung zur  Gemeinde-
aufenthaltsabgabe, besteht 
aus 15 Artikeln und tritt mit 
01.01.2014 in Kraft. Im Be-
sonderen werden folgende 
Bereiche geregelt: die Höhe 
der Gemeindeaufenthalts-
abgabe, die Modalitäten für 
die Übertragung der erfor-
derlichen Daten, die Moda-
litäten für die Überweisung 
der Gemeindeaufenthalts-
abgabe, das Verfahren zur 
Kontrolle der Einhaltung der 
Qualitätskriterien, gemäß ei-
ner Vereinbarung zwischen 
der Landesverwaltung und 
dem Gemeindenverband 
und die Aufteilung des Ab-
gabeaufkommens. 

Das Ausmaß der Abgabe 
wurde vom Gemeinderat 
pro Person und Übernach-
tung im folgenden Aus-
maß festgelegt:
€ 1,30 für die Beherber-
gungsbetriebe mit einer 
Einstufung von vier Sternen 
„superior“ und fünf Sternen.
€ 1,00 für die Beherber-
gungsbetriebe mit einer 
Einstufung von drei Sternen 
und drei Sternen „superior“.
€ 0,70 für alle anderen Be-
herbergungsbetriebe.
Das Abgabeaufkommen 
wird im Ausmaß von 90%  
dem Tourismusverein 
Schenna und zu 10% für die 

Marketinggesellschaft Me-
ran (MGM) zum Zwecke des 
Destinationsmarketings  be-
stimmt. 
Die Steuersubstitute (Beher-
bergungsbetriebe) teilen der 
Gemeinde innerhalb von 15 
Tagen ab Ende eines jeden 
Monats die monatliche Auf-
stellung der Übernachtun-
gen, für welche die Abgabe 
geschuldet ist, mit. Gleich-
zeitig mit der Mitteilung 
überweist der Steuersubs-
titut der Gemeinde die für 
den vorhergehenden Monat 
geschuldeten Abgabenbe-
träge.
Die Gemeinde überweist 
die von den Beherber-
gungsbetrieben eingezahl-
ten Beträge innerhalb von 
fünf Tagen ab monatlichem 
Einzahlungstermin an die 
oben angeführten Organi-
sationen und zwar in dem 
dort angegebenen Ausmaß. 
Die Verordnung ist auf der 
Homepage der Gemeinde 
Schenna vollinhaltlich ab-
rufbar.

Reduzierung der An-
schlussgebühren an die 
öffentliche Kanalisierung 
– Ausdehnung auf das 
Jahr 2014
Der Gemeinderat hat mit 
eigenem Beschluss Nr. 34 
vom 20.12.2011 eine Redu-
zierung der Anschlussge-
bühren in den Bereichen 
Schennaberg, Ober- und 
Untertall und Unterverdins 

für den Zeitraum 2012 - 2013 
eingeführt. Nachdem die 
Arbeiten für Anschlüsse im 
Bereich der Hauptsammler 
Schennaberg, Ober- und 
Untertall, und Unterverdins 
noch nicht vollständig abge-
schlossen sind, beschloss 
der Gemeinderat, die Re-
duzierung der Anschlussge-
bühren deshalb für die oben 
genannten Gebiete auch auf 
das Jahr 2014 auszudehnen 
und zwar im Ausmaß wie im 
Gemeinderatsbeschluss Nr. 
34/2011 festgelegt:

Ausmaß der der 
Reduzierung
Falls die Anschlusspflicht 
besteht - 50% Reduzie-
rung für die vor dem Jahr 
2002 bestehende Kubatur 
für Anschlüsse im Bereich 
der Hauptsammler Schen-
naberg, Ober- und Untertall 
und Unterverdins.

Falls keine Anschlusspflicht 
besteht, eine Reduzierung 
der Anschlussgebühr um 
70% bei einer Entfernung 
des anzuschließenden Ge-
bäudes von 200 bis 300 Me-
tern vom Hauptsammler. 

Falls keine Anschlusspflicht 
besteht, eine Reduzierung 
der Anschlussgebühr um 
90% bei einer Entfernung 
des anzuschließenden Ge-
bäudes von über 300 Me-
tern vom Hauptsammler.

Abschließend informierten 
Bürgermeister Alois Kröll, 
die Gemeindereferentin und 
die Gemeindereferenten 
über anstehende Projek-
te und antworteten auf die 
Fragen der Gemeinderäte. 
Die Gemeinderätinnen und 
Gemeinderäte nutzten die 
Gelegenheit um verschie-
dene Vorschläge einzubrin-
gen.  Bürgermeister Alois 
Kröll bedankte sich beim 
Gemeinderat und beim Ge-
meindesekretär für die gute 
Zusammenarbeit.

Ausbau der Straße Seilbahn Verdins-Einfahrt Untertall
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Ein vielversprechendes 
Programm bekamen die 
Vereinsmitglieder mit der 
Einladung zur Herbstreise 
zugeschickt. Obmann Bru-
no Bacher hatte zusammen 
mit dem Reisebüro Drescher 
aus Dresden besondere Hö-
hepunkte für die viertägi-
ge Kulturfahrt ausgesucht. 
Dass der Obmann dieses 
Jahr aus gesundheitlichen 
Gründen die Teilnahme ab-
sagen musste, bedauerte 
nicht nur er selbst, sondern 
auch die Reiseteilnehmer. 
Vize-Obfrau Burgi Wald-
ner, welche kurzfristig die 
Reiseleitung übernommen 
hatte und dabei von den 
Ausschussmitgliedern Zeno 
Klotzner, Annelies Schober 
und Thresl Pircher organi-
satorisch unterstützt wurde, 
versicherte, dass die Rei-
segruppe dank der detail-
lierten Vorbereitung gewiss 
schöne Tage erleben werde. 
Mit Florian Daprà als Chauf-
feur waren die 52 Fahrtteil-
nehmer zudem in sicheren 
Händen. Während der lan-
gen Fahrt stimmten sich die 
Heimatpfleger bereits auf 
das Hauptreiseziel Dresden 
ein. Neben Informationen 
über die Sehenswürdigkei-
ten der Stadt wurden auch 
schon die Opernkarten für 
die Aufführung „Rigoletto“ 
verteilt, welche am Freitag-
abend auf dem Programm 
stand. Elisabeth Dosser er-
zählte aus dem Leben des 
Komponisten Giuseppe 
Verdi und schilderte kurz 
den Inhalt des melodramati-
schen Stückes. 
Am späten Nachmittag ka-
men die Schenner in Dres-

Heimatpfleger auf Kulturfahrt nach Dresden 
den an, wo sie im Hotel „Elb-
florenz“ nahe der Altstadt 
abstiegen. 
Am nächsten Morgen mach-
te sich die Reisegruppe be-
gleitet von der Stadtführerin 
Silvia Adam auf den Weg, um 

„Elbflorenz“ oder „Deutsches Florenz“ - so wird die schöne 
Stadt Dresden gerne genannt. Den Titel trägt sie zu Recht, 
da sie dem italienischen „Original“ an großartigen Bauwer­
ken, kostbaren Kunstschätzen und einem reichen Kulturan­
gebot in nichts nachsteht. Wenn man am Abend über die 
Elbbrücke Richtung Altstadt blickt, so lässt sich eine gewis­
se Ähnlichkeit nicht leugnen.

die Hauptstadt Sachsens zu 
erkunden. Zuerst ging‘s im 
Bus in den Osten der Stadt, 
wo es besonders schöne 
Gärten und Parks und rei-
zende Schrebergärten zu 
sehen gibt. Die vielen Grün-
flächen und die aufgelocker-
te Bauweise tragen wesent-
lich dazu bei, dass Dresden 
mit „nur“ 520.000 Einwoh-
nern flächenmäßig die viert-
größte Stadt Deutschlands 
ist. Das Stadtbild im Osten 
ist sehr vielfältig, da dieser 
Stadtteil von Kriegsschä-
den weitgehend verschont 
geblieben ist. Neben Fach-
werkhäusern und Jugend-
stil-Villen kann man auch 
noch Plattenbauten aus den 
1960er-Jahren, Symbol der 
DDR-Architektur, sehen. Die 
Stadtführerin erzählte aus 
dem Alltag zu DDR-Zeiten, 
von der schwierigen Zeit 
nach der Wende und dass 
die Wiedervereinigung in 
manchen Köpfen noch nicht 
richtig stattgefunden hat.
Auf der Fahrt entlang der 
Elbwiesen konnten die Hei-
matpfleger nicht nur die Elb-
schlösser bewundern, son-
dern sich auch ein Bild von 
der Hochwasserkatastrophe 
im vergangenen Sommer 
machen.
Die einstündige Fahrt endete 
am Theaterplatz, der inmit-
ten der schönsten Sehens-
würdigkeiten der Stadt liegt. 
Von hier aus starteten die 
Schenner, aufgeteilt in zwei 
Gruppen, zu einem Rund-
gang durch die Altstadt. Die 
herrlichen Barockbauten, 
welche man hier bewundern 
kann, wurden bei den Bom-
benangriffen im 2. Weltkrieg 
fast alle zerstört. Der Wie-
deraufbau dauerte Jahr-
zehnte, wurde aber original-
getreu durchgeführt, sodass 
man als Besucher glaubt, 
vor historischen Bauwerken 
zu stehen. So waren auch 
die Schenner Fahrtteilneh-
mer beeindruckt von der be-
rühmten Semperoper sowie 

Der Stadtrundgang durch Dresden startete am Theaterplatz

Dresden bei Nacht: rechts die Kuppel der Frauenkirche, 
auch „steinerne Glocke“ genannt

Buchstäblich in Schutt und Asche gelegt durch Bombenan­
schläge kurz vor Kriegsende war Dresden 1945
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von den opulent verzierten 
Gebäuden des Zwingers. 
An der Außenseite des Re-
sidenzschlosses konnten 
die Heimatpfleger den so-
genannten Fürstenzug be-
staunen. Auf einer Länge 
von über 100 Metern sind 
die Herrscher des Wettiner 
Fürstengeschlechtes zu se-
hen. Die detailgenaue Dar-
stellung der Regenten, zu 
denen auch der legendäre 
Kurfürst August der Starke 
gehört, besteht aus 25.000 
Meißner Porzellanfliesen 
und überstand deshalb Feu-
er und Hitze während der 
Luftangriffe des 2. Weltkrie-
ges beinahe unbeschadet. 
Nach so viel Geschichte 
und Kultur war anschließend 
eine Pause sehr willkommen 
und wurde für einen Kaffee 
oder einen kurzen Einkaufs-
bummel genutzt. Kurz vor 
zwölf Uhr sammelten sich 
die Schenner wieder vor 
der Frauenkirche, um an der 
Orgelandacht mit Kirchen-
führung teilzunehmen. Die 
Frauenkirche wurde beim 
Bombenangriff 1945 völlig 
zerstört und blieb unter der 
DDR-Regierung als Trüm-
merhaufen ein Mahnmal ge-
gen Krieg und Zerstörung. 
Nach der Wende machte 
sich eine Bürgerinitiative in 

den 1990er-Jahren für den 
Wiederaufbau stark. Mithil-
fe mehrerer Fördervereine 
wurden weltweit Spenden 
gesammelt, sodass die Kos-
ten von 180 Millionen Euro 
größtenteils durch Spen-
den getragen wurden und 
der Wiederaufbau in nur elf 
Jahren abgeschlossen wer-
den konnte. Die Frauenkir-
che ist heute ein weltweites 
Symbol für Frieden und Ver-
söhnung, wie die Schenner 
Reisegruppe während der 
besinnlichen Stunde auf der 
Empore des Kirchenraumes 
erfahren durfte. 
Ganz in der Nähe der Kirche 
war für die Heimatpfleger 
das Mittagessen vorbestellt. 
Im Gasthaus „Am Neu-
markt“ wurde deftige säch-
sische Küche aufgetischt, 
die allen sehr gut schmeck-
te. Gleich anschließend 
machten sich die Schen-
ner auf den Weg Richtung 
Semperoper. Die Sächsi-
sche Staatsoper ist nicht nur 
als prächtig ausgestatteter 
Renaissancebau bekannt, 
sondern vor allem für wun-
derbare Aufführungen mit 
renommierten Künstlern. 
Das Opernhaus bietet Platz 
für über 1.300 Besucher und 
verfügt über eine hervorra-
gende Akustik. Bei der inte-

ressanten Führung bekamen 
die Fahrtteilnehmer schon 
einen Vorgeschmack auf die 
Vorstellung am Abend. Zu-
erst war aber noch ein kurzer 
Besuch im Neuen Grünen 
Gewölbe, dem Museum für 
Schatzkunst, auf dem Pro-
gramm. Bei der geführten 
Besichtigung konnten die 
Heimatpfleger unschätzbar 
wertvolle Exponate aus vier 
Jahrhunderten bestaunen; 
Teile davon stammen aus 
den umfangreichen Samm-
lungen Augusts des Starken. 
Für die Opernbesucher war 
es dann schon Zeit zum 
Abendessen im Hotel. Ele-
gant gekleidet machten 

Filigran gearbeitete Pretiosen wie diese Perl­
figur, die nur wenige Zentimeter groß ist, kann 
man im Grünen Gewölbe bewundern

Im Foyer der Semperoper staunten die Heimatpfleger über 
die prächtige Ausstattung des Opernhauses

Es war schon gegen Abend, als die Heimatpfleger Moritz­
burg erreichten, doch das Barockschloss wirkt dann beson­
ders imposant

Kurfürst August der Starke begegnet den 
Dresden-Besuchern immer wieder. Ausschnitt 
aus dem Fürstenzug am Residenzschloss
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Nach der Orgelandacht in der Frauenkirche stellten sich die Schenner zum Gruppenfoto auf

sich die Damen und Herren 
anschließend auf den Weg 
zur Oper, wo die 34 Schen-
ner zusammen mit einem 
internationalen Publikum ei-
nen unvergesslichen Abend 
erleben konnten: festliches 
Ambiente, eine packende, 
moderne Inszenierung, die 
kraftvolle Musik von Giusep-
pe Verdi und nicht zuletzt ein 
Ensemble, das eine heraus-
ragende gesangliche Leis-
tung bot!
Am Samstagmorgen wartete 
die Stadtführerin Silvia Adam 
wieder auf die Reisegruppe 
aus Schenna, um sie nach 
Meißen zu begleiten. Die 

In den Schauwerkstätten der „Erlebniswelt Haus Meissen“ 
bekamen die Schenner die Arbeitsschritte der Porzellanher­
stellung erklärt

Aus dem edlen Porzellan mit dem weltberühmten Zwiebel­
muster schmeckt ein Kaffee besonders gut!

Stadt, die etwa 25 km nord-
westlich von Dresden im Elb-
tal liegt, ist für das Meissener 
Porzellan weltbekannt. Auf 
der Fahrt erzählte die Stadt-
führerin von der Erfindung 
des europäischen Porzel-
lans vor über 300 Jahren. Im 
Jahr 1710 gründete Kurfürst 
August der Starke die ers-
te Porzellanmanufaktur, die 
sich auf der Albrechtsburg in 
Meißen ansiedelte. Die heu-
tige Betriebsstätte, die um 
1864 errichtet wurde, liegt 
außerhalb des Zentrums. Die 
„Erlebniswelt Haus Meissen“ 
zählt jährlich Hunderttausen-
de von Besuchern aus aller 

Welt. Auch die Heimatpfle-
ger ließen sich in den Schau-
werkstätten die Herstellung 
des „Weißen Goldes“ und die 
aufwendigen Arbeitsschrit-
te erklären. Im Museum gab 
es Porzellankunst mehrerer 
Epochen zu bewundern und 
im Meissen Outlet ließ sich 
das eine oder andere wert-
volle Souvenir finden. Zum 
Abschluss gönnten sich die 
Schenner noch einen Be-
such im Café Meissen, wo 
Tee und Kaffee und leckere 
Torten im feinen Porzellan 
mit dem berühmten Zwiebel-
muster serviert werden.
Dass Meißen mit seiner 

1000-jährigen Geschichte 
außer Porzellan noch eini-
ges zu bieten hat, erfuhren 
die Heimatpfleger beim an-
schließenden Rundgang 
durch die Altstadt, die in ih-
rer mittelalterlichen Grund-
form erhalten geblieben ist. 
Viele historische Gebäude 
sind in den letzten Jahren 
renoviert worden, wie etwa 
das imposante spätgotische 
Rathaus und manche Bür-
gerhäuser aus der Renais-
sance-Zeit. Historisch war 
auch das Gastlokal, in dem 
nach der Führung zu Mittag 
gegessen wurde. Das Ro-
mantikrestaurant „Vincenz 
Richter“ war im Mittelalter 
ein Tuchmacher-Zunfthaus; 
seit vier Generationen wird 
es nun schon als Wirtshaus 
geführt. Die Schenner ge-
nossen das besondere Am-
biente mit wertvollem Mobili-
ar und unzähligen Antiquitä-
ten sowie die gutbürgerliche 
sächsische Küche und den 
Weißwein aus dem Elbtal. 
Nach dieser angenehmen 
Mittagspause ging‘s im Pa-
noramalift auf den Burgberg. 
Hier liegen die Albrechtsburg 
und der Dom mit den beiden 
markanten Türmen, welche 
das Wahrzeichen der Stadt 
bilden. Der Kirchenbau gilt 
als einer der stilreinsten goti-
schen Dome und ist bekannt 
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für seine wertvolle Innenaus-
stattung. Bei einer geführten 
Besichtigung konnten die 
Heimatpfleger unter ande-
rem das Altarbild von Lucas 
Cranach sowie das West-
portal in der Fürstenkapelle 
mit den schönen Sandstein-
reliefs bestaunen.
Für die Rückfahrt nach 
Dresden nahm die Reise-
gruppe den Umweg über 
die Ortschaft Moritzburg. 
Das gleichnamige Schloss, 
das inmitten eines riesigen, 
künstlich geschaffenen Tei-
ches liegt, wurde von Kur-
fürst August dem Starken als 
Jagd- und Lustschloss ge-
nutzt. Der Barockbau mit den 
vier mächtigen runden Eck-
türmen steht weithin sichtbar 
auf einer aufgeschütteten In-
sel. Das Schlossinnere, das 
im Originalzustand erhalten 
ist, wird zur Zeit renoviert, 
sodass die Heimatpfleger 
die Schlossanlage nur von 
außen besichtigen konnten.
Nach diesem langen, ereig-
nisreichen Tag ließen sich 
die Fahrtteilnehmer gerne 
zurück ins Hotel bringen. 
Einige besuchten noch die 
Vorabendmesse in der ka-
tholischen Hofkirche. Hier 
feierten sie einen schönen 
Gottesdienst und hatten zu-
dem die Gelegenheit, die Ka-
thedrale mit der berühmten 
Silbermann-Orgel und der 
schönen Rokoko-Kanzel von 
innen zu sehen. 
Am Sonntagmorgen genos-
sen die Schenner noch ein-
mal das reichhaltige Früh-
stücksbuffet im Hotel, bevor 
die Heimreise angetreten 
wurde. Diesmal führte die 
Fahrt durch das landschaft-
lich schöne Böhmen, über 
Bayern und Nordtirol, wo 
zwischendurch eine Pause 
eingelegt wurde. Gegen 21 
Uhr kamen die Heimatpfle-
ger wieder in Schenna an 
und man war sich einig, dass 
diese Herbstreise wohl zu 
den bisher schönsten zählt. 

(Fortsetzung von S. 11)
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Am Samstag, dem 21. Sep­
tember 2013 beging das 
Ehepaar Dr. Rudolf und 
Theodora Raffl geb. Troger 
das goldene Hochzeitsjubi­
läum in feierlichem Rahmen. 
Dr. Raffl war über Jahrzehn­
te geschätzter Gemeinde­
arzt von Schenna. Allzu gut 
habe ich sowie die vielen 
Bekannten und Verwand­
ten in Schenna diese Jubi­
läumsfeier der Familie Raffl 
in Erinnerung. Um 16.00 
Uhr gestaltete Pfarrer Her­
mann Senoner in der alten 
Pfarrkirche eine zum Anlass 
vorbereitete hl. Messe. Die 
Jubilarin begrüßte selbst in 
voller Frische die Geladenen 
und verlas am Altar einen 
kurzen Lebenslauf. Es war 
eine Freude zu hören, was 
eine Frau alles zu meistern 
vermag. Nach der Messe 
wurde auf dem Platz vor dem 
Mausoleum ein reichhalti­
ges Buffet aufgebaut. Jeder 
nutzte die Gelegenheit, dem 
ehemaligen Gemeindearzt 
und seiner Gattin mit einem 
Glas Prosecco alles Gute zu 
wünschen. Dann ging’s ins 
Vereinshaus Unterwirt, wo 
eine schön gedeckte Tafel 
mit Tischkärtchen auf die 

Goldene Hochzeit des Ehepaares 
Dr. Rudolf und Theodora Raffl

Innere Werte haben ihre Anerkennung

Jubiläumsgesellschaft war­
tete – es war eine Augenwei­
de! Das Catering hatte alles 
aufgeboten, was man sich 
nur wünschen konnte. Bald 
kam fröhliche Stimmung im 
Saal auf. Dem Jubelpaar 
wurde ausgiebig gratuliert. 
Die Benotung für die Jubel­
braut war ausgezeichnet. In 
zahlreichen Ansprachen von 
Seiten der Nachbarn und 
Hausgäste, insbesondere 
vom evangelischen Pfarrer 
Gerhard Reutner, wurden 
Höhepunkte aus dem Leben 
des Jubelpaares hervorge­
hoben und mit viel Applaus 
versehen. Auch die sieben 
Kinder Wiltrud, Lukas, Ben­
no, Hannes, Michael, Ger­
trud und Gregor gratulierten 
in teils gereimten Versen 
ihren Eltern zur goldenen 
Hochzeit. Jeder staunte, 
mit wie viel Liebe, Freude 
und Respekt eine Ehe ge­
meistert werden kann. Noch 
mehr hat mich die „Golde­
ne“ meines Schwagers und 
meiner Schwägerin gefreut, 
als ich auf dem Kirchenblatt 
sah, welch große Summe zu 
diesem Anlass für gute Zwe­
cke gespendet wurde.

Lora

Das Jubelpaar bei der Messfeier

Terminkalender
10. Jänner:
-	 Einzahlung des Touris-

musbeitrages für den 
Monat Dezember.

16. Jänner:
-	 Einzahlung der im Mo-

nat Dezember getätigten 
Steuerrückbehalte auf 
Vergütungen an Freibe-
rufler, Angestellte, Provi-
sionen und Kapitalerträge 
mittels Einheitsvordruck 
Mod. F24.

-	 MWSt.-Abrechnung für 
den Monat Dezember 
und eventuelle Einzahlung 
der Schuld mittels Ein-
heitsvordruck Mod. F24.

-	 Einzahlung der Sozialver-
sicherungs- und Kran-
kenkassenbeiträge für 
den Monat Dezember an 
das NISF mittels Einheits-
vordruck Mod. F24.

-	 Einzahlung von Seiten der 
Landwirte der letzten Rate 
ex-SCAU an das NISF 
mittels Einheitsvordruck 
Mod. F24.

31. Jänner:
-	 Einzahlung der Radio- 

und Fernsehgebühr mit-
tels eigenem Einzahlungs-
schein.

-	 Einzahlung der Auto-
steuer, wenn Fälligkeit 
31.12.2013
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AVS-Tourenbericht 2013

Nach den erfolgreichen 
Bergtouren im Juni auf den 
Moosstock (3059 m) im 
Ahrntal und Juli auf den Piz 
Julier (3380 m) bei St. Moritz 
war für August eine Zweita-
gestour zum Monviso vorge-
sehen. 
Am Samstag 10. August 
2013 um 5.00 Uhr startete 
der Bus mit 12 Teilnehmer/
innen in Schenna. Nach ei-
ner langen Autobahnfahrt 
bis Asti ging es auf der 
Landstraße vorbei an Barba-
resco-Alba durch die Lan
ghe bis Saluzzo. Bereits von 
der Autobahn konnte man 
das Ziel, den 3841m hohen 
Monviso sehen, überragt er 
doch als höchster Berg der 
Cottischen Alpen alle ne-
benstehenden Gipfel um gut 
500m.
Die Fahrt ging weiter in die 
Valle del Pó bis Crissolo, wo 
zu Mittag gegessen wurde, 
dann auf schmaler Bergstra-
ße vorbei am Pian della Re-
gina hinauf zum Pian del Ré 
auf 2000 m, mit riesen Park-
platz, Gasthaus, Marktstän-
den und Menschenmengen.
Der Aufstieg führte vorbei an 
der Quelle des Pó in meh-
reren Kehren zum Lago Fo-
renza und Lago Chiaretto, 
über eine Moräne steil zum 
Colle del Viso oberhalb des 
Lago Grande. Auf flachem 
Steig gelangten die Schen-
ner hinüber zur Hütte „Rifu-

gio Quintino Sella“, welche 
sich in toller Lage zwischen 
dem Lago Grande und Lago 
Costagrande auf 2640 m 
befindet. Nach der langen 
Anfahrt und dem zweistün-
digen Aufstieg zur Hütte zo-
gen sich nach dem Abend-
essen alle in ihre Zimmer zu-
rück. Am nächsten Morgen 
klingelte der Wecker bereits 
um 3.30 Uhr und um 4.30 
Uhr starteten die Bergstei-
ger hinauf zum Beginn des 
Klettersteiges, welchen sie 
im Schein der Stirnlampen 
entlang der Ketten zum Pas-
so delle Sagnette auf 2900 m 
erklommen. Hier begann es 
zu tagen und in der Poe-
bene funkelte das Lichter-
meer der Städte. Nach kur-
zem Abstieg gelangten sie 
über eine Moräne zu einem 
großen Schneefeld und an 
dessen Rand zum Bivacco 
Andreotti auf 3225 m. Gleich 
danach wurden die Steigei-
sen angezogen, um ein kur-
zes aber steiles Schneefeld 
zum Beginn der gut mar-
kierten Route aufzusteigen. 
Über steile Felsen mit Stel-
len im Schwierigkeitsgrad II 
und III durch die Südflanke 
mit einigen Schneeresten 
erreichte die Gruppe den 
Gipfel. Nach dem vierstün-
digen Aufstieg konnte man 
endlich die herrliche Aus-
sicht an diesem wolken-
losen Tag genießen. Nach 

gut einer Stunde Schauen 
und Staunen, stiegen sie 
auf gleicher Route ab, wobei 
an den schwierigsten Stel-
len abgeseilt wurde, vorbei 
am Rifugio Sella hinunter 

zum Pian della Regina auf 
1745 m, wo der Bus wartete. 
Müde, doch mit großartigen 
Eindrücken kamen die Tou-
rengeher gegen Mitternacht 
in Schenna an.

Die AVS-Bezirksjugend 
setzt sich aus den einzel-
nen AVS-Jugendgruppen 
des Burggrafenamtes, Ulten 
und Passeiertal zusammen. 
Der Zusammenschluss auf 
Bezirksebene dient dazu, 
damit Jugendführer sich 
besser austauschen können 
und um gemeinsame Akti-
onen zu organisieren, wel-
che möglicherweise für eine 
Jugendgruppe alleine nicht 
umsetzbar wären. 
Am Anfang des Jahres 2013 
war eine Ski- und Schnee-
schuhwanderung im Hirzer-
gebiet geplant, die leider 
wegen schlechtem Wetter 
abgesagt werden musste. 
Im Juni ging es aber dann 
mit 27 Kindern und Betreu-
ern nach Laghel bei Arco am 
Gardasee, um dort ein tolles 
Kletterwochenende zu ver-
bringen. Am Samstag wurde 
dort im Klettergarten Nago 
geklettert und auf der Zelt-
wiese bis in die Nacht ge-
spielt. Nach einer köstlichen 
„Grigliata“ mit Hamburgern 

AVS-Bezirksjugend
Wir BurggräflerInnen - immer mal 
wieder: zusammen unterwegs!

ging es ab in die Zelte und 
Hängematten. Die Zeit am 
Sonntag stand zur freien 
Verfügung: Jeder machte 
worauf er am meisten Lust 
hatte: klettern, spielen oder 
einfach nur die Sonne genie-
ßen. Insgesamt war es ein 
tolles Wochenende mit viel 
Spiel und Spaß. 
Um den Sommer gebührend 
abzuschließen ging es im 
August mit 22 Jugendlichen 
(14+ Jährige) ins Passeiertal 
zum Tarzaning bei Bergfüh-
rer Erwin Mairginter. Dort 
wurde auf hohe Bäume, in 
kleine Höhlen und durch eine 
atemberaubende Schlucht 
geklettert. Am Ende des 
aufgebauten Hochseilgar-
tens erwartete die Gruppe 
ein Drahtseil, woran befes-
tigt man in luftiger Höhe di-
rekt über die Schlucht zur 
anderen Seite „geschossen“ 
wurde. Natürlich durfte auch 
der sogenannte „Baum-
gartnersprung“ nicht feh-
len. Dort springt man ca. 10 

(Weiter auf S. 14)
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Meter nach unten in ein Seil 
und pendelt dann über die 
Schlucht hinaus: Das abso-
lute Highlight mit Adrenalin 
pur! 
Was der AVS auf Bezirksebe-
ne außerdem noch das Jahr 
über machte: Einen Kurs für 
das AVS-Office Programm 
in Naturns, eine gemeinsa-
me Fahrt zur AVS-Sternfahrt 
nach Gummer und auch 
zur jährlichen Vollversamm-
lung der AVS-Jugend wurde 
Ende November gemeinsam 
nach Welsberg gefahren. 
Diese mehr praktischen Tä-
tigkeiten werden das ganze 

Jahr über noch von Sitzun-
gen begleitet, in welchen die 
Aktionen der Jugendarbeit 
geplant und Entwicklungen 
der AVS-Jugend bespro-
chen werden. Die Sitzungen 
finden abwechselnd in den 
verschiedenen Ortsstellen 
statt. Damit der Spaß dabei 
nicht zu kurz kommt, wurde 
bei einer Versammlung in Al-
gund gegrillt und gemütlich 
beisammen gesessen und 
bei der Sitzung im Passeier-
tal wurde neben der Jahres-
planung für 2014 auch flott 
getörggelet.
„Berg Heil“ wünschen die 
Bezirksjungendführer.

(Fortsetzung von S. 13)

Kleidersammlung am 9. November
Jedes Jahr im November 
führt die Pfarrcaritas Schen-
na mit freiwilligen Helfern die 
Kleidersammlung durch. In 
diesem Jahr haben sich 10 
junge Männer an der Aktion 
beteiligt. Die LKW’s mit Fah-
rern stellten freundlicherwei-
se wieder die Unternehmer 
Stefan Pföstl (Gårtner) und 
Hans Verdorfer zur Verfü-
gung. 
Bei strömendem Regen 
wurden wiederum zwei volle 
LKW-Ladungen mit Kleidern 
und Schuhen gesammelt 
und zur zentralen Sammel-
stelle am Bahnhof Unter-
mais transportiert.
Der Erlös der Sammlung 
wird vor allem eingesetzt, 

um die Dienste für Men-
schen in Not in Südtirol auf-
recht erhalten zu können.
Allen Helferinnen und Hel-
fern spricht die Pfarrge-
meinde Schenna auf die-
sem Wege ein herzliches 
Vergelt’s Gott aus.

Ein Interessanter Vergleich: 
Während bei der Sammlung 
der Pfarrcaritas im Novem-
ber 2012 laut Mitteilung der 
Caritas über 2.500 kg an 
Kleidern gesammelt wur-
den, konnten im Laufe des 
Jahres 2012 über die Sam-
melcontainer der Caritas im 
Recyclinghof Schenna über 
17.500 kg eingesammelt 
werden.

Freiwillige aus Schenna am Untermaiser Bahnhof

Eva Klotzner aus Schenna 
war von Anfang Februar bis 
Anfang August 2013 in der 
Krankenstation Sta Monica, 
welche schon seit mehre-
ren Jahren von der Pfarrge-
meinde Schenna unterstützt 
wird. 

Die Dorfzeitung Schenna be-
richtete in der Oktoberaus-
gabe über ihren Aufenthalt 
und ihr Wirken in Birongo.  
Breits dieser Artikel in der 
Dorfzeitung hatte die vielen 
Unterstützer des Projektes 
wiederum berührt. Am 30. 
November hatte die Pfarrge-
meinde die Möglichkeit sich 
von Eva Klotzner auf’s Neue 
für das Projekt begeistern zu 
lassen und das kann sie. 
Mit freudiger und froher 
Ausstrahlung erzählte Eva 
im voll besetzten Raiffei-
sensaal über ihre Eindrücke 
und Erlebnisse in Birongo. 
Die Bilder, die sie in Biron-
go und Umgebung von den 
Menschen, den Tieren, der 
Landschaft geschossen 
hatte,  gaben tiefe und be-
rührende Einblicke in das 
Leben der Menschen in Bi-
rongo.
Wer sich erinnern kann, wie 
alles begonnen hat, als Ma-

Vortragsabend Birongo-Schenna: 
„Liebe Grüße von daheim nach daheim“

ria Pircher (Stafer) die Pfarr-
caritas bereits im Jahr 1998 
vom Projekt Krankenstation 
Birongo zu begeistern ver-
sucht hat, wie es von der 
Pfarrgemeinde angenom-
men wurde, die Begegnun-
gen mit Pater Antony, der 
der Vater des Projektes in 
seinem Heimatdorf ist, das 
aber weit darüber hinaus 
strahlt, der freut sich ganz 
einfach, dass die Kranken-
station in guten Händen ist 
und gedeiht.
Nun hat Cornelia Patschei-
der die Reise zur Kranken-
station in Birongo angetre-
ten und wird vier Monate 
dort mithelfen und die Ver-
bindung zwischen Schenna 
und Birongo weiter vertiefen. 
Die Pfarrgemeinde wünscht 
Cornelia alles Gute und be-
dankt sich bei Eva für ihren 
beeindruckenden Einsatz in 
Afrika im Dienste der Nächs-
tenliebe.
Die Pfarrgemeinde Schen-
na ersucht auch weiterhin 
um finanzielle Unterstützung 
des Projektes. Das Spen-
denkonto wurde bei der 
RAIKA Schenna unter dem 
Schlagwort „Caritas Schen-
na-Projekt Uganda“ einge-
richtet. 

Eva Klotzner gibt tiefe Einblicke in das Leben der Menschen 
in Birongo
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Daniel Klotzner bei Rafting-
Weltmeisterschaft in Neuseeland

Vom 14. - 26. November war 
Rotorua auf der Nordinsel 
von Neuseeland Austra-
gungsort der Rafting-WM 
2013. Die Umgebung vom 
Rotorua-Lake besticht durch 
ihre atemberaubende Natur 
und zählt zu den schönsten 
Wildwasser-Gebieten der 
Erde. 
Daniel Klotzner war mit der 
italienischen Nationalmann-
schaft – zusammengesetzt 
aus Athleten aus Meran, 
Sterzing und Valtellina – bei 
den U23 und den Senioren 
in den Disziplinen Sprint, 
Head-to-Head, Slalom und 
Marathon am Start. 
Ein Raft-Boot wird von sechs 
Personen gesteuert. Um ei-
nen Fluss gut – das heißt 
schnell – bewältigen zu kön-
nen, ist vor allem ein gutes 
Zusammenspiel der Mann-
schaft erforderlich und je 
nach Disziplin ist es wichtig, 
das richtige Verhältnis aus 
Kraft und Technik zu finden.
Nach dem sehr erfolgrei-
chen Abschneiden bei der 
WM 2011 in Costa Rica war 
dies bereits die zweite Teil-
nahme an einer  Rafting-
Weltmeisterschaft von Da-
niel und entsprechend groß 
waren auch die Erwartungen 
für Neuseeland.
Durch eine späte Anrei-
se waren keine Trainings 
vor Ort mehr möglich und 
so hieß es,  gleich mit dem 

ersten Wettkampf der U23, 
dem Sprint, zu beginnen. 
Dabei hatte das Team einige 
Schwierigkeiten und landete 
nach einem verpatzten Lauf 
auf Platz 5. Am nächsten 
Tag zeigten die Italiener eine 
bessere Performance und 
erkämpften sich im Head-
to-Head Silber. Beim Slalom 
haben vier Torberührungen 
den Traum auf einen Po-
destplatz vernichtet. Jede 
Berührung ergibt 5 Strafse-
kunden und somit reichte 
es nur mehr für den 6. Platz. 
In der letzten Disziplin, der 
Abfahrt, zeigte das Team 
erneut eine starke Leistung 
und erzielte Bronze.
In der Gesamtwertung ver-
fehlte die italienische Ju-
gendmannschaft der Kate-
gorie U23 knapp den dritten 
Platz und landeten hinter 
Brasilien, Tschechien und 
Russland auf Platz 4.
Auch bei den Senioren wur-
de hart um die Medaillen-
plätze gekämpft. Mit einem 
vierten Platz im Marathon 
schlitterte das italienische 
Team  allerdings knapp an 
einem Podestplatz vorbei. 
Insgesamt reichte es für den 
12. Mannschaftsplatz von 21 
teilnehmenden Nationen. 
Nach einer kurzen Erho-
lungsphase beginnen dem-
nächst bereits die Vorberei-
tungen für die Weltmeister-
schaft 2014 in Brasilien.

Der Tourismusverein Schenna
lädt alle Mitglieder und Interessierten zur

Vollversammlung
am Mittwoch, 15. Jänner 2014, um 18.30 Uhr

in den Bürgersaal des Vereinshauses „Unterwirt“ ein.

Fünf Jahre aktive Seniorenrunde

Seit nun fünf Jahren besteht 
in Schenna eine kleine Grup-
pe von wanderfreudigen Se-
niorinnen.
Sie treffen sich 14tägig zu 
halbtägigen Ausflügen. Da-
durch haben sie die nähe-
re Umgebung ein bisschen 
besser kennengelernt. Nach 
jeder Wanderung wird bei 

einem Kaffee oder einer Piz-
za das nächste Ziel bespro-
chen. Falls das Wetter gera-
de nicht mitspielt, wird die 
Wanderung kurzfristig ver-
schoben. Wir hoffen, dass 
es im nächsten Jahr wei-
tergeht und wir freuen uns, 
wenn die eine oder andere 
Seniorin dazukommt. 

Eure Elisabeth

Flohmarkt: „Alles rund ums Kind!“
Am Samstag, 11. Jänner 
organisiert der Katholische 
Familienverband Schenna 
einen Flohmarkt, bei wel-
chem Interessierte die Mög-
lichkeit haben verschiedene 
Kinderartikel (zum Beispiel 
Spielsachen, Kinderfahrrä-
der, Gebrauchsgegenstän-
de, Kindersitze usw.) zu ver-
kaufen. Jeder verkauft seine 
Sachen selbst und kann die 
Preise selbst festlegen.
Wer sich am Flohmarkt be-
teiligen möchte, kann sich 

ab sofort bei Simone (Tel: 
3495011207) melden.
Weiters sind alle eingela-
den, am Samstag, 11. Jän-
ner zwischen 14.00 Uhr und 
17.00 Uhr im Pfarrsaal beim 
Flohmarkt vorbeizuschauen 
und vielleicht das eine oder 
andere Nützliche zu entde-
cken, oder sich bei Kaffee 
und Kuchen zu stärken.
Auf ein zahlreiches Er-
scheinen freut sich der Ka-
tholische Familienverband 
Schenna.
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„Ihr werdet ein Kind finden, in Windeln
gewickelt und in einer Krippe liegend…“

… so verkündet der Engel 
den Hirten die große Freude, 
dass in der Stadt Davids der 
Heiland geboren wurde. Die 
Hirten erfuhren die Froh-
botschaft als Erste, weil 
das Kind in einer armseli-
gen Viehunterkunft geboren 
wurde und eine Futterkrippe 
seine Wiege wurde, denn 
„in der Herberge war kein 
Platz“ für die Fremden. Diese 
Schmach künden viele Lie-
der der Herbergsuche, auch 
in unserem Land an (s. S. 19).
Wohl eine der seltsamsten 
und sehr berührenden Dar-
stellungen der Weihnacht fin-
det sich auf dem Hauptportal 
der Kathedrale Notre Dame 

in Reims (F): Maria wickelt 
ihr Kind liebevoll auf dem 
Futterkorb in Windeln, Ochs 
und Esel im Hintergrund ver-
vollständigen das Bild (s. Bild 
oben).
Immer wieder hat obige Stel-
le im Lukas-Evangelium vor 
allem in der Volkskunst zur 
Darstellung des in Windeln 
gewickelten Jesukindes an-
geregt, zumal ja auch bei 
uns bis ins 20. Jahrhundert 
Babys „gefatscht“, d.h. in 
Windeln gewickelt wurden, 
in früheren Zeiten sogar 
ganz eng über Beinchen und 
Ärmchen, so dass nur noch 
Schultern und Kopf zu sehen 
waren. 

Gefatschtes Christkind im Himmelbett (18. Jh., im Diözesan­
museum in Brixen)

Weihnacht: Darstellung in der Kunst

Das gefatschte Jesukind 
wurde im Mittelalter und 
noch lange in der Neuzeit vor 
allem in Klöstern kunstvoll 
hergestellt und diente der 
persönlichen Frömmigkeit 
der Nonnen. Während der 
gefatschte Körper aus Tex-
tilien oder Stroh bestand, 
wurde nur das Köpfchen 
aus Wachs oder Porzellan 
geformt. Aufbewahrt wur-
den die kostbaren Einzel-
stücke oft auf Samtkissen in 
Glaskästchen, in hölzernen 
Wiegen oder in Schachteln. 

In neuerer Zeit haben solche 
Klosterarbeiten wieder vie-
le Anhänger gefunden und 
werden auch von Laien in 
großer Zahl hergestellt, wo-
von man auch im Schloss-
advent auf Schloss Schenna 
einige besichtigen und kau-
fen konnte.
Auch in der bildenden Kunst 
wurden Weihnachtsbilder 
oft mit dem streng gewi-
ckelten Fatschenkind darge-
stellt, wie zum Beispiel in der 
St. Martinskirche in Zillis im 
benachbarten Graubünden.

Geburt Christi (rechts; links Verkündigung an die Hirten). Die­
se beiden Bilder befinden sich an der ältesten romanischen, 
in Feldern bemalten Kirchendecke (um 1130, Weltkulturerbe) 
in der St. Martinskirche in Zillis (CH)
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Flucht nach Ägypten 

Auf Weisung des Engels 
fliehen Maria, das Jesukind 
und Josef vor Herodes, der 
das Kind umbringen lassen 
will, nach Ägypten und keh-
ren erst nach dem Tod des 
Herodes wieder zurück, al-
lerdings aus Furcht vor dem 
ebenfalls gewalttätigen 
Nachfolger nicht nach Beth-
lehem, sondern nach Na-
zareth. Die kurze Notiz im 
Matthäusevangelium wird in 
den Apokryphen (christliche 
Zusatzschriften, oft ins Le-
gendenhafte verzerrt) zum 
Neuen Testament erweitert, 
indem die näheren Umstän-
de der Flucht vor dem Beth-
lehemitischen Kindermord 
beschrieben werden (wie 

der katholische Theologe 
Manfred Becker-Huberti 
in seinem Buch „Feiern-
Feste-Jahreszeiten“ be-
schreibt). Im Mittelalter hat 
man das Gedenken an die 
Flucht am 14. Jänner gefei-
ert. Erstaunlich ist, wie sehr 
dieses Ereignis des Weih-
nachtsfestkreises außer 
dem Weihnachtsgeschehen 
selbst die Mentalität der 
Menschen bewegt haben 
muss und daher auch in 
der Kunst in allen Jahrhun-
derten bis heute ihren Nie-
derschlag gefunden hat. 
Insbesondere in der Volks-
kunst wurde die Flucht nach 
Ägypten: Maria mit dem 
Kind auf dem Esel sitzend 

(Ausschnitt aus einer Krippendarstellung in der Hofburg in Brixen)

Zillertaler Bauernschrank (19. Jh.) mit Weihnachtsmotiven: 
oben links Flucht nach Ägypten; rechts Begegnung Maria 
und Elisabeth; unten rechts Geburt Christi; links Anbetung 
der Könige

Ein Engel weist Josef, Maria und Jesus den Weg auf der 
Flucht nach Ägypten

und Josef, der auf Weisung 
des Engels mit der Familie 
in die Fremde aufbricht, im-
mer wieder dargestellt; aber 
auch große Künstler haben 
sich mit dem Thema be-
fasst. In der Volkskunst wird 
dieses Geschehen oft in die 
Krippendarstellung einbe-
zogen oder auch selbstän-
dig dargestellt: geschnitzt, 
gemalt auf Schränke, hinter 
Glas, in Ton geformt (z.B. 
Martin Rainer) u.s.w.
Es muss also zu allen Zei-
ten das erzwungene Ziehen 
in die Fremde, die Flucht 

aus politischen oder reli-
giösen Gründen, aus wirt-
schaftlicher Not und Armut 
in größere Sicherheit, aber 
auch Heimatlosigkeit die 
Menschen bewegt haben. 
Gerade heute, da ganze 
Flüchtlingsströme sich un-
ter lebensgefährlichen Um-
ständen in ein unbekanntes, 
aber erhofftes besseres, si-
chereres Land in der Frem-
de begeben, kann auch die-
se kurze Nachricht von der 
Flucht nach Ägypten in der 
Bibel zum Nachdenken an-
regen.
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Josefa Wwe. Kaufmann-Lanegg
zum ehrenden Gedenken

In ihrem 89. Lebensjahr 
verstarb am vergangenen 
30. September 2013 im Al-
tersheim von Schenna die 
allseits bekannte und ge-
schätzte Josefa Wwe. Kauf-
mann geb. Markart vom 
Haus Lanegg in St. Geor-
gen. Geboren wurde die 
Sefa als sechstes von zehn 
Kindern am 4. Jänner 1924 
auf dem Bretz-Hof in Rid-
naun. Wie für alle Kinder des 
Hochtales war die Schulzeit 
für das kleine Mädchen 
beschwerlich und bereits 
in jüngsten Jahren musste 
sie überall mithelfen, zuerst 
daheim auf dem Bergbau-
ernhof und dann auch bei 
anderen Bauern. Im Winter 
wurde gestrickt, gesponnen 
und gestickt, Arbeiten, die 
ihr bis ins hohe Alter große 
Freude bereiteten. 

In den 1940er Jahren kam 
Josefa Markart nach Schen-
na, da eine ihrer Tanten, die 
Hammele-Mutter, bereits 
da war. Sie arbeitete als 
Magd beim Taus und beim 
Stafer, und lernte in dieser 
Zeit ihren späteren Mann, 
den Gurter Hans, kennen, 
den sie 1948 heiratete. Zu-
erst wohnte das junge Paar 
beim Gurter in St. Georgen, 
später dann im Uolenturm 
und im Tschöggelehaus, bis 
die Eheleute sich ihr Eigen-
heim auf der Lahn erbau-
ten, das sie 1964 beziehen 
konnten. Josefa ging mit ih-
rem Mann viel in den Wald, 
um zu holzen, und machte 
Tagschichten bei verschie-
denen Bauern. Vier Kindern 
schenkte sie das Leben, 
von denen ein Mädchen mit 
neun Monaten verstarb. Im 
Jahre 1979 verschied dann 
ihr Mann ganz plötzlich an 
einem Hirnschlag. Es folgte 
eine ganz schwierige Zeit 
für die Witwe, die weiterhin 
als Zimmermädchen beim 

Hammele und bei der Fa-
milie Zanetti arbeitete, bis 
sie 1982 an Brustkrebs er-
krankte. Tapfer ertrug sie 
alle Strapazen und die wei-
teren Schicksalsschläge. 
So verunglückte ihr Schwie-
gersohn Hugo Gurndin im 
Jahr 2005 tödlich und 2011 
verstarb der Sohn Hans. Zu 
Weihnachten 2012 musste 
Josefa Kaufmann wegen 
einer Lungenentzündung 
das Krankenhaus aufsu-
chen. Seitdem erholte sie 
sich nie mehr vollständig. 
Ihre letzten Lebensmona-
te verbrachte sie im Heim, 
zuerst in Riffian und dann 
in Schenna, wo sie am 
30.9.2013 überraschend 
schnell verstarb.

Am Donnerstag, 3. Oktober 
2013, wurde Josefa Wwe. 
Kaufmann geb. Markart, 
begleitet von einer großen 
Schar Bekannter und Ver-
wandter aus nah und fern, 
auch aus Ridnaun waren 
verwandte und befreun-
dete Menschen der Ver-
storbenen angereist, in die 
Pfarrkirche von Schenna 
zum Auferstehungsgottes-
dienst gebracht und dann  
im Ortsfriedhof zur letzten 
Ruhe gebettet. Sie ruhe in 
Gottes ewigem Frieden!

Nachruf für Liselotte Peters
Am 17. November wäre 
Frau Liselotte Peters geb. 
Homeyer 94 Jahre alt gewor-
den, doch am 4. Mai dieses 
Jahres hat sie sich endgültig 
von Schenna verabschiedet. 
Im April konnte sie zum letz-
ten Mal das Erwachen des 
Frühlings in Südtirol genie-
ßen und den Blick über ihre 
geliebten Berggipfel schwei-

fen lassen. Seit sie in den 
60er Jahren in Schenna ihr 
„Häuschen“ gebaut hatte, 
sah man sie im Vorlandweg 
oft lachend auf der Terrasse 
mit Freunden,  lieben Nach-
barn oder ihrer Familie plau-
dern. Wer sie kannte, wird 
sie als warmherzige Freun-
din in Erinnerung behalten. 

(Von ihrer Enkelin Katharina Mueller, im Namen der Familie, 
der Freunde und der Nachbarn)

„Wer rastet, der rostet“ - 
Ganzheitliches Gedächtnistraining

Kursbeginn: Dienstag, 14. Jänner 2014
Dauer: 5 Treffen, jeweils Dienstag, 9.00 Uhr - 10.30 Uhr 
Ort: Öffentliche Bibliothek, Mühlgasse 3A
Das Angebot richtet sich an alle Interessierten ab 55. 
Referentin: Dr. Kathi Willeit Laimer (ausgebildete Gedächt-
nistrainerin)
Unkostenbeitrag für den gesamten Kurs: 35 €

Anmeldung in der Bibliothek zu den Öffnungszeiten – auch 
tel. 0473 946071 oder über E-Mail (bibliothek@schenna.eu)

Die Öffnungszeiten der Bibliothek 
(gültig vom 15.09.2013 bis 15.06.2014):

Montag		 17.00 – 19.00 Uhr
Mittwoch	 16.00 – 18.00 Uhr
Donnerstag	 15.00 – 17.00 Uhr
Freitag		  16.00 – 18.00 Uhr
Samstag	 10.00 – 12.00 Uhr

Kursangebot der Öffentlichen Bibliothek:
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Zehn Jahre Schenner Jagdhornbläser 

Schon zehn Jahre ist es her, 
dass die Schenner Jagd-
hornbläsergruppe gegrün-
det wurde. 
Der damalige Bürgermeister 
Albert Pircher, Revierleiter 
Josef Dosser und Josef Pir-
cher hatten im Jahre 2002 
den Wunsch, eine Jagdhorn-
bläsergruppe zu gründen. 
Auch einige Jäger und  Mu-
sikanten hatten ihr Interesse 
an dem Jagdhornblasen und 
der Jagdmusik bekundet. 
Mit dem 01.01.2003 wurde 
die Schenner Jagdhornblä-
sergruppe Mitglied der „Ver-
einigung Südtiroler Jagd-
hornbläser“. 
Nach dem Ankauf der Par-
forcehörner, die durch einen 
Beitrag der Gemeinde und 
der Raiffeisenkasse   finan-
ziert wurden, konnte mit 
der Probenarbeit begonnen 
werden. Zu der neugegrün-
deten Bläsergruppe ge-
hörten Sepp Pircher (Horn-
meister), Sepp Prunner (Ob-
mann), Sepp Thaler, Albert 
Pircher, Sepp Kienzl, Sepp 
Pföstl und Franz Ploner. 
Aller Anfang war schwer, 
waren es doch sehr unge-
wöhnliche Töne, die aus den 
Naturinstrumenten ohne 
Ventile kamen. Doch man 
gewöhnte sich schnell daran 
und nach und nach wurden 
kleinere Auftritte weltlicher 
und kirchlicher Natur ge-

meistert. Nach einiger Zeit 
konnten die Schenner Jagd-
hornbläser in das Schatten-
häusl einziehen, um dort fast 
jeden Montag ihre Proben 
abzuhalten. Die Hauptauf-
gabe einer Jagdhornbläser-
gruppe ist es jedoch, die 
Jagdkultur mit ihrer Musik zu 
pflegen, indem bei verschie-
denen Feierlichkeiten wie 
bei der Hubertusfeier, der 
Jahreshauptversammlung 
und vielen weiteren Anläs-
sen aufgespielt wird.
Bis zu 16 Auftritte und 40 
Proben im Jahr absolvieren 
die Bläser mittlerweile.
Ein harter Schlag traf die 
Gruppe jedoch im August 
2008, als der geschätzte 
Jagdhornbläserkamerad 
Franz Ploner plötzlich ver-
starb. War der Franz doch 
ein ausgezeichneter Musi-
kant und hinterließ eine gro-
ße Lücke in der Gruppe. Mit 
Freude konnte aber schon 
im nächsten Jahr Ulrich 
Tribus als neuer Jagdhorn-
bläser in den Reihen der 
Gruppe willkommen gehei-
ßen werden. Der Ulli hatte 
das Jagdhornblasen zuvor 
bei Hornmeister Sepp Pir-
cher sowie bei Hubert Ebner 
(Hornlehrer) erlernt. 
In letzter Zeit konnten die 
Jagdhornbläser bei ver-
schiedenen Konzerten mit-
wirken und ihr Können unter 

Herbergsuche-Lied 1941 in Tall aufgezeichnet

Untenstehendes Herbergs
lied hat der deutsche Mu-
sikwissenschaftler Alfred 
Quellmalz um 1940 wie viele 
andere in Südtirol damals 
noch gesungenen Volkslie-
der für die Abteilung Volks-
musik des Staatlichen Ins-
tituts für Deutsche Musik-
forschung in Berlin vor Ort 
auf Tonband aufgenommen 
(insgesamt an die 3000), 
um dieses wichtige Kul-
turgut zu dokumentieren, 
damit es nach der Option 

eines Großteils der Südti-
roler für Deutschland und 
der ev. Abwanderung nicht 
verloren ginge. Dieses Lied 
von der Herbergsuche wur-
de wie gar einige andere in 
Tall aufgenommen, wo die 
damals weitum bekannten 
Tallner Sänger sie in Gast-
häusern oder wie das obige 
in der Kirche vortrugen. Die 
Aufzeichnungen bezeugen, 
welch reiches Volksliedgut 
bei uns vor siebzig Jahren 
noch vorhanden war.

Beweis stellen. So waren 
es in den letzten Jahren die 
Auftritte bei „Alles Horn“ in 
Lana und beim 20-jährigen 
Jubiläum der Jagdhornblä-
servereinigung auf Schloss 
Salegg in Kaltern im Juni 
2013. Als Besonderheit 
durften die Schenner Jagd-
hornbläser im Jänner 2013 
auf Schloss Schenna bei 
einer Fernsehaufnahme der 
RAI mitwirken. Die bekann-
te Sendung Alpen-Donau-

Adria soll am 25. Dezember 
2013 im RAI Sender Bozen 
ausgestrahlt werden.
Für die Zukunft wünschen 
sich die Jagdhornbläser jun-
ge Leute, bevorzugt Jäger 
oder Musikanten, die das 
Jagdhornblasen erlernen 
möchten. Mit dieser alten 
jagdlichen Tradition möch-
ten die Schenner Jagdhorn-
bläser ihren kulturellen Bei-
trag für Land und Dorf auch 
weiterhin leisten.
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Dass Märchen nicht nur et-
was für Kinder sind, bewies 
auf eindrucksvolle Weise die 
Märchen- und Geschich-
tenerzählerin Leni Leitgeb 
aus Brixen. Sie gestaltete 
kürzlich auf Einladung der 
Öffentlichen Bibliothek im 
Raiffeisensaal einen Er-
zählabend unter dem Motto 
„Sinn und Sinnlichkeit“ und 
trug Märchen aus aller Welt 
und aus Südtirol vor. Auf 
gekonnte Art erzählte sie in 
freiem Vortrag Märchen, die 

den meisten Zuhörern unbe-
kannt waren. Dabei fesselte 
sie ihr Publikum durch eine 
lebendige Erzählweise, die 
sie mit ausdrucksvoller Mi-
mik und Gestik unterstrich. 
Nach jeder Erzählung wur-
den passende kulinarische 
Kleinigkeiten zum Verkosten 
gereicht, welche die Ein-
drücke der Märchen noch 
verstärkten. So konnten die 
zahlreichen Zuhörer die dar-
gebotenen Texte wirklich mit 
allen Sinnen genießen.

Erzählabend in der Öffentlichen Bibliothek 
findet großen Anklang

Aufmerksame Zuhörer

Vorlesestunde für Kinder in der 
Öffentlichen Bibliothek Schenna

Wer kennt es nicht, das Mär-
chen von der Witwe und ih-
ren beiden Töchtern, von 
denen die eine schön und 
fleißig, die andere aber faul 
und hässlich war? 
Bereits vor 200 Jahren er-
schien der erste Band der 
Kinder- und Hausmärchen 
von den Brüdern Jacob und 
Wilhelm Grimm, darunter 
auch das Märchen „Frau 

Holle“. Seit der Zeit haben 
diese Märchen nichts von 
ihrer Faszination verloren. 
Darum hat sich das Biblio-
theksteam dafür entschie-
den, die erste Vorlesestunde 
im neuen Jahr mit diesem 
Märchen zu beginnen. Viel-
leicht hat Frau Holle in der 
Zwischenzeit ja schon ihre 
Betten geschüttelt. Das Mär-
chen wird in Form eines Er-
zähltheaters (Kamishibai) 
vorgestellt. Anschließend 
wird passend zur Jahreszeit 
gesungen und gemalt. 

Die Vorlesestunde findet 
noch in den Weihnachtsferi-
en statt und zwar am Sams-
tag, 4.1.2014 mit Beginn um 
10.30 Uhr. Sie dauert etwa 
eine Stunde. Eingeladen 
sind wie immer alle Kinder 
ab 4 Jahren mit ihren Be-
gleitpersonen. Auf viele klei-
ne und große Zuhörer freut 
sich das Bibliotheksteam. 

Kinderbauchtanz 
Seit Anfang Oktober treffen 
sich einige Kinder einmal 
wöchentlich in der Turnhal-
le oberhalb der Feuerwehr-
halle Schenna zum Kinder-
bauchtanz. Organisiert wird 
der Kurs vom Katholischen 
Familienverband Schenna. 
Die Referentin Maria Kofler, 
ausgebildete Lehrerin für 
Bauchtanz und kreativen 
Kindertanz versucht den 
Kindern auf spielerische 
Weise die orientalische Mu-
sik und Kultur näher zu brin-
gen. Im Mittelpunkt steht die 
ganzheitliche Förderung im 
musikalisch-rhythmischen 
Bereich. Am wichtigsten 

bleibt das eigene schöpfe-
rische Tun, die Freude am 
Rhythmus und der Spaß am 
Tanzen. 
Mit Ende Dezember ist der 
erste Turnus des Kurses be-
endet. Ab Jänner startet der 
Kurs in die zweite Runde. In-
teressierte Kinder zwischen 
4 und 8 Jahren können ger-
ne neu einsteigen und mit-
machen. Der Kurs findet 
jeweils montags von 15.00 
– 16.00 Uhr in der Turnhalle 
oberhalb der Feuerwehrhalle 
Schenna statt. Beginn: Mon-
tag, 13. Jänner, Kosten 60€ 
für 10 Treffen, Anmeldung 
bei Simone (349-5011207).


